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VUNSCH Castrıllöns einen konservatıv-kathaoli- hat S1e oroße Fortschriıtte emacht. ine „integrale“ Soz1al-
schen Schulterschluß auf parteıpolıtischer ene mıt Skepsı1s pastoral, be]l der eın hartnäckıger Eınsatz für dıe Verbes-
betrachten. Der Vorsıtzende der Bıschofskonferenz und SCIUN® der materIıiellen Lebensverhältnıisse der soz1al usge-
Erzbischof VO Calı, FYro Rubiano SdaenzZ, weıgerte sıch gleichberechtigt neben der Sakramentenpastoral
jedenfalls während des Wa  ampfes hartnäckı1g, zugunsten steht. ist für dıe meılsten Dıözesen heute ıne Selbstverständ-
eiıner der beıden oroßen Parteıen einzugreıfen. ber ©- IC  el Daß dıe Kırche als Sachwalter aller gesellschaftlı-
strıllöns Vorstoß zeıgte sıch CULIe veräargert. IDER Wahl- chen Gruppen ANSCHNOMMC wiırd, beweilst auch dıe 1 atsa-
ergebnı1s gab 1hm recht Che, da Pfarrer und 1SChHhOTIe In den VEISANSCHECH Jahren
essen ungeachtet steht daß dıe Kırche sıch häufig als Vermulttler zwischen Regierung und Guerillagrup-
auch In TZukunft vehement dıe Säkularısıerungsten- DEN VO  — beıden Seıten akzeptiert wurden. Bemerkenswert
denzen der kolumbıianıschen Gesellschaft temmen WITd. sSınd auch dıe Fortschritte be1l der Inkulturation der Verkün-
Konservatıve und progressive erıker SInd sıch €e1 ein1g dıgung unter Indıgenas und Afroamerıkanern. ach anfäng-
ın iıhrer Gegnerschaft ZUT neolıberalen Wırtschaftspolitik und lıchen Wiıderständen des überwiegend weılıßen einhe1imıschen
ihren als bedrohlich empfundenen Segnungen. Neuerungen Klerus konnten VOTI em In der Arbeıt mıt den Afroamerı1-
W1IEe Ehescheıidung und Geburtenkontrolle werden als en kanern Formen des inkulturijerten (Gjottesdienstes gefunden
Resultat der VO außen aufgezwungenen kapıtalıstiıschen werden, dıe auch In anderen Ländern Lateinamerıkas als
Ordnung gebrandmarkt, dıe sıch Lateinamerıkas Ka- VOTD1I  iıch gelten.
Olıken ZUT Wehr sefizen müßten. Der kolumbılaanısche Kar- Advenınat, dıe Lateinamerıka-Aktıon der deutschen Katholi1-
ınal In Rom, Alfonso Löpez ruJillo, Präsıdent des eIN- ken, hat olumbıen In diıesem Jahr DA Schwerpunkt seiner
fußreichen Päpstlichen ates für dıe Famaıulıe, hat diese OS1- allährlıchen Informatıons- und Spendenkampagne emacht.
t1on 1m Vorfeld der Weltbevölkerungskonferenz VO Kaıro Dies ist eın Unterfangen angesıchts des relatıven
auch auf internatıonalem Feld medienwirksam vertireten Reıichtums der kolumbianıschen Kırche Das Hılfswerk kann
Es are allerdings InNe Überzeichnung, wollte INan dıe ka- be1l selner ampagne kaum auf Miıtleidseffekte setizen,
tholısche Kırche lediglich als konservatıven Bremsklotz ın sondern eINZIE auf sachlıche Informatıon über dıe solıde
der kolumbianıschen Gesellschaft charakterısıeren. In der Arbeıt der kolumbianıschen Partnerkirche 1m Rahmen ihrer
Umsetzung der mpulse VON edellin und Puebla Option schwıierıgen gesellschaftlıchen Bedingungen.
Tür dıe Armen) SOWIE VO Santo Domingo (Inkulturation Ludwig Ring-Lifel

Mühsanie Erneuerung
pannungen ıIn der katholischen Kırche Ungarns

Miıt der notwendigen Erneuerung nach dem Ende der kommunistischen Herrschaft [ul
sıich die katholische Kırche In Ungarn nach WIeE Vor schwer. Der innerkirchliche
Pluralismus erscheint manchen eher als Gefahr denn als Chance, Laien MUSSEN sıch

einen noch eıt verbreiteten Klerikalismus behaupten. her durchaus
nicht hoffnungsvollen und zukunftsweisenden Entwicklungen, dıie auch IM Episko-
pal Fürsprecher finden.

Als ıIn Esztergom, der Residenzstadt des ungarıschen PrI1- DiIe Hauptarbeı für diıese Synode, mıiıt deren Beschlüssen
INaS, 1Im Julh dieses Jahres dıe nachkonziılıare O- auch auf dıe grundlegend veränderte gesellschaftlıche Sıtua-
lısche Synode des Landes über dıe ne 91Ng, verbanden t1on In Ungarn reagıert werden sollte, Wal schon ıIn der
sıch mıt dieser Kirchenversammlung Hoffnungen auf einen mehrjährıgen Vorbereıtungszeıt geleıistet worden. Daß ag
Aufbruch 1n der Ortskırche ach dem unsch des Prımas, Laıen maßgeblıch beteiulgt n7 mMay 1n westlichen LÄän-
Kardinal Läaszlo Paskalt, sollte dıe VO ıhm einberufene DIö6- dern längst als Selbstverständlichkeit erscheıinen, bedeutete
zesansynode einen wesentliıchen Beıtrag ZUT Erneuerung des aber für dıe immer noch csehr erıka katholische
pastoralen Wırkens In der Erzdiözese Esztergom-Budapest Kırche Ungarns eın Novum vielleicht einen urch-

TUC uch In dem VO der Synode entwıckelten pastoraleneısten. Orientierungspunkt WaTl el das /7weıte Vatıkanı-
sche Konzıl Vom (je1lst und Schwung des Konzıls Wäal aber Konzept bılden dıe stärkere Eınbeziehung der Laıen In
dann In den Beratungen und Beschlüssen der Esztergomer kırchliche ufgaben und ıne CNLCIC Zusammenarbeıt ZW1-
Kirchenversammlung nıcht 74 viel bemerken. schen Klerus und Laıien einen Schwerpunkt.
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Die emaltı der Synode, zusammengefaßt INn einem mehr schofskonferenz, Joöszef Cserhäti, konstatierte „eindeutigeals 15() Seıten starken Arbeıtsdokument:. erstreckte sıch autf Zeichen der Verwüstung‘‘, dıe dıe Kırche unter dem KP-Re-
den Bereıch des kırc  ıchen Lebens Evangelısıe- gıme davonn habe ach seiner Eınschätzung wırd
Tung, Liturgle, Relıg10onsunterricht, Jugendseelsorge, akra- S1e rund ) Tre brauchen, dıe chäden auf personeller
mentenpastoral, katholisches Schulwesen, Priesterausbil- materıieller und geistiger ene reparıeren.
dung Ständiges Dıakonat, das en der Pfarrgemeinden uch der Befund anderer krıtischer Denker 1m ungarıschenSOWI1E dıe Lage der Famılıen, der Priester und der (Ordens- Klerus über den /ustand ihrer Kırche ist alarmıerend. SO
leute uberdem wurden Vorschläge ZUT Errichtung warTt der rühere Benediktiner-Erzabt VO  = Pannonhalma.
moderner Organisationsstrukturen der Ortskirche emacht. Andras Szennay, In einem vielbeachteten „Kathpress‘-Inter-
Eın Desonderes nlıegen der Synode Fortschriıtte in 1e W der Kırche se1INESs Landes „Dıalogunfähigkeit“ VO  z

Szennay, der zehn Te lang der Spıtze der el Pan-der öÖökumenischen Annäherung dıe anderen chrıistlichen
Kırchen (die 1mM übrıgen NC Beobachter vertreten waren). nonhalma gestanden Wl und In dieser Funktion auch der

Ungarıschen Bıschofskonferenz angehört hatte, sıcht dıeEiıngehend befaßte Ial sıch weıters mıt der Seelsorge Tür
VO /weıten Vatıkanum gewünschte tiefgreifende ırchlı-Mınderheıten, Flüchtlinge und kKandgruppen der Gesell-

schaft Schlıeßlic gIng 6 auch darum, dıe karıtatıve und che Erneuerung In Ungarn noch kaum In Angrıff A-
ICI ach der Dıagnose des Alt-Erzabtes und hochangese-sozlale Tätigkeıt der Kırchen intensıvieren und eıne

eTe  1vere Präsenz der Kırche In der Gesellschaft und 1m henen ITheologen wurde den Urıientierungen, dıe der aps
be]l seinem ngarn-Besuch 1mM Jahr 1991 der Kırche des I_an-kulturellen en gewährleısten. ufgrun der Synoden-

vorschläge soll eın Fünf-Jahres-Plan für dıie Seelsorgze erste des gegeben hatte, bısher praktısch nıcht echnung a-
SCHwerden., In dem Prioritäten De]l der Erneuerung des ırch-

lıchen Wırkens geSseIZL werden sollen „ Wenn dıe ungariısche Kırchenführung begonnen hätte, dıe
Weıisungen des Papstes verwiırklıchen. waren WIT In der
Erneuerung schon mehr vorangekommen. Leıder ist davonDas rbe der kommunistischen Herrschaft wiıirkt noch nıchts sSCheNt.. dıagnostizierte der Erzabt Seıin E1In-och ach IIC sel. daß dıe „Basıs“ der ungarıschen Kırche viel mehr
Vıtalıtät als dıe Führung ZeEISE: „Wenn CS welıter geht,

Für dıe Kräfte der Erneuerung, dıe C In Ungarns Kırche wırd sıch eıne Parallelstruktur bılden Dies werde 11VCI1-
mel  1C seIN, weiıl auf natıonaler ene kaum elne Weısungo1bt, bschon S1e immer noch In der Mınderheit sınd, edeu-

tetfe dıe Synode VO Esztergom Z Teıl eıne Enttäuschung. Ooder nregung V Ol oben“ komme und CS Stellungnah-
NS  = der Bıschofskonferenz wichtigen TIThemen ehleZ vie]l dieser Versammlung 1e 1m Konventionellen Szennay „Einige Uuge, WeIlse 1ScChOTe äußern sıch ZWAal,stecken. wen12een dıe Sıgnale des uIbDruchs aber dıe einsamen Erklärungen können nıcht dıe 10581 eINEsDiIie Weıichenstellungen, dıe dıe Kırche Ungarns AaUS iıhrer gemeıInsamen Aultretens en  c Das Sekretarıat der Bı-geıistigen und pastoralen Stagnatıon herausführen sollten,

wurden 11UT Ögernd und halbherzıg vVOLTSCHNOMMECN. DIe Ent- schofskonferenz SEC1I nıcht WI1IEe es-der aps gewünscht habe
gestärkt, sondern „1m Gegenteıl SOZUSaeCNH ZU Krüppe!lwicklung der Ortskirche eiıner Gemeinnschaft, dıe WIT.  I®

VO (e1lst des Konzıls gepragt ist, scheınt bestenfalls In ANN- gemacht“ worden.

Ssatzen In Gang gekommen SeInN. Szennay bedauerte, daß dıe Ungarısche Bischofskonferenz
Und ennoch Alleın der synodale Prozeß untier Mıtwirkung noch immer keıne offizıelle Erklärung abgegeben hat, In der
der La1ı1en könnte den Anstoß für eın Denken In der 190028  = sıch für dıe Fehler IM Verhalten der Kırche Unlter dem
UOrtskıirche egeben en War dıe ungenügende Eınbezlie- kommunistischen Regime selbstkritisch entschuldıgt. Es sEe1
hung der „Basıs“ das orößhte an dıeser Kırchenversamm- der Kırche 1L1UT gelungen überleben, we1ıl Zehntausende
lung, könnten dıe Impulse der Synode über dıe Substanz dem Glauben und der Kırche In der Zeıt der Verlfolgung ITreu
der Beschlüsse hinaus der Basıs möglıcherweıse eiıne geblieben selen. Dazu ählten nıcht 11UT jene, dıe In den (rie-
Eigendynamik entwıckeln. Gerade 1mM kreatıven städtischen fängnissen lıtten. uch Jene, dıe sıch mıt den KOommunısten
Mılıeu VO  — udapest ist dıes durchaus enkbar Von den dıe Verhandlungstische eizten, ihnen mühsam KOompro-
Amtsträgern der Kırche bIs hınauf ZU Primas wırd CS ab- mI1sse abrangen und oft zugleıc diıesen Kompromıiıssen
hängen, ob eıne solche Entwicklung, dıe zweıfellos auch 1n lıtten. hätten Z UÜberleben der Kırche beigetragen. Von
andere Dıözesen ausstrahlen würde., begünstigt und gefÖr- außen SEe1 CS schwer beurteılen, ob der PreIis: den manche
dert oder aber ängstlıch gebremst, WECNN nıcht erstickt WITd. für ıhren leinen Spielraum zahlten, gerechtfertigt Wa  — ach
DiIe katholische Kırche Ungarns hat auch mehr als vier re Überzeugung des Alt-Erzabtes sollte dıe Kırche iıhre Fehler
nach dem Fall der kommunistischen Dıktatur das drückende en eingestehen und bedauern. Eın olches Rundschreıiben
Errbe VO vier Jahrzehnten der Knebelung, Behinderung und der 1SCHNOTe würde 00 be1l be1l vielen Ungarn vorhandenes
Gängelung Ün dıe Staatsmacht weıthın noch nıcht über- Unbehagen der Kırche gegenüber lösen
wunden. Der 1Im pL dieses Jahres verstorbene Altbıschof Er hält auch nıchts davon, daß In der ungarıschen Kırche der
VO Pecs und langJährıge Sekretär der Ungarıschen B1ı- „hlıberale Antıklerikaliıismu  66 tändıg als Ausrede TÜr dıe
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eigene Erfolglosigkeıt benützt WITd. Diıiese Argumentatıon katholischen Glaubenswahrheıiten abweıchen, MUSSsSe mıt
se1 unnötige Kraftverschwendung und OSse 11UT LICUC Antıpa- 1e auf selnen Irrtum aufmerksam gemacht.werden. Der
thıen AUS Ebensowen1g erfolgversprechend SEe1 CS, sıch des Erzbıischof appelherte dıe Katholıken, sıch jegliıcher Ag-
Überlebens ıIn der Dıktatur rühmen. |DITS Kırche könne oressivıtät, Intoleranz und Diıskreditierung Andersdenken-
be1l den Jahrzehntelang kommunistisch indoktrinıerten Men- der enthalten und eiıne vertrauensvolle Annäherung In C
schen 11UT wıeder Vertrauen gewınnen, WECI1N S1e sıch mıt genselit1igem Wohlwollen suchen.
mehr Offenheıt. Verständniıs und Ehrlıc  el en suchen-
den und iragenden Menschen zuwende und überzeugende uch der HGE We1l  1SCHAO VO  S Esztergom und Sekretär

Taten der Nächstenlıebe der Ungarıschen Bıschofskonferenz. Sa Ternyak, hält C1-
Öffnung der katholischen Kırche In Ungarn ür nerläß-

er Budapester Relıg1o0nssozı0loge 1klos OM sıieht dıe ıch „Wenn dıe Kırche dıe Gesellschaft reformıeren Will,
katholische Kırche Ungarns gespalten. Während unter den muß S1e sıch UVO selbst reformıleren.“ er mMUSsse einen
Laıien viele He spırıtuelle ewegungen entstehen und der persönlıchen Beıtrag ZUT notwendıgen Erneuerung eısten.

ZUT Erneuerung oroß sel. ist dıe Kırchenleıtung nach In eıner ZEeI: dıe VO  = Unsıcherheıit gekennzeıichnet SE1I und
seliner Ansıcht weıthın VO  — vorkonzıllarer Gesinnung C In der tradıtıonelle Werte infragegestellt würden, ]1elten

Er beschreıbt dıe ungarısche Kırche als „Kırche der manche en fest und se]len es Neue Für dıe
Inseln‘‘: S1e bestehe AUS vielen Eıinzelhnıitiatıven und werde Kırche edeute dıes 1ne Herausforderung. War gelte CS

aufgrun mangelnder Kommunıikatıon selbst VO den heute WIEe jeder Zeıt, das „eEWI1ZE, unwandelbare vangelı-
Bıschöfen nıcht mehr überblickt Obwohl dıe Zahl der Jäu- um  .. verkünden, doch in eiıner ständıgem Wandel unier-

1gen meßbar ste1ge, der Kırche dıe einıgende na worfenen Welt Se1 auch für dıe Kırche eiıne Erneuerung
DıIe „Amtskırche“ sSEe1 1Dn dıe starke Unterdrückung erläßlıch
während der Zeıt des kommunistischen Regıimes auf einem Daß In der katholischen W1IEe auch In der evangelıschen
geistigen an WIE VOI dreißıg oder vlierz1g Jahren stehenge- Kırche Ungarns oft ‚brüderlıche gemeınschaftlıchem
heben Die NCUC, freıe und demokratische Sıtuation über- (GJeist“ mangelt, begünstıigt nach Ansıcht ernyaks dıe Ver-
fordere S1e hoffnungslos. 1TOtZ der Kriıtik Johannes auls breitung der Sekten uch der Bıschof der uen südungarı-

der selbstherrlichen Haltung der ungarıschen Kırche WUTr- schen DıIıözese Kaposvar, Bela aldas, betrachtet das Erstar-
den geistliche UIDTUCHEe und Neuanfänge verhıindert. Die ken der Sekten 1n Ungarn als eın wichtiges Warnsıgnal für
Laıen kämen nıcht ZAUE Z/uge ADie vgegenwärtige Priesterge- dıe Kırchen Es habe eıne „spırıtuelle Marktwirtschaft“‘ De-
neratıon muß erst aussterben, Devor eın Neuanfang In der SONNCN. DIe Sekten machten den Kırchen VOT em dıe IM-
Kırche möglıch ist  C6 gendlichen abspenstig. Den TUn aliur der Bıschof

zunächst be1l den Kırchen selbst S1e se]len für viele Jugend-
IC Z terben langweılıg“. Dagegen MUSSEe I1L1LallEıne „spırıtuelle Marktwirtschaft“ hat begonnen unternehmen.
DiIie immer OÖOfter lautwerdende Kriıtık der ungarıschen

orge über eın 1ma der Ausgrenzung und Dıalogverweı1ge- Kırche AdUus den eigenen Reıiıhen gab nla eiıner öffentlı-
IUNg In der ungarıschen Kırche macht sıch der Erzbischof chen Debatte In Der Jesut Ferenc Z  O, ange eıt
Von Kalocsa, Läszlo an Es treten heute In Ungarn teur der ungarıschsprachıgen Sendungen VO  — 10 Vatı-
selbsternannte „Superkatholiken“” auf, dıe dem sıch U- kan, meınte, westliche Kırchenkriutik werde In Ungarn 1mM.-
ernden kırchliıchen en ıhren Konservatıvismus aufzwın- portiert und dıe Adresse der ungarıschen Kırche
SCH wollten, der Erzbıischof be]l einem espräc mıt gerıichtet. Klagen, wonach dıe katholische Kırche des Landes
dem „Konzıilskreıs“, einem freıen Orum führender Kathol1- In der Umsetzung des Konzıls noch sehr wen1g habe
ken dUus verschliedenen Bereıchen. Von den eihNhoden der und hre erıker Laıen gegenüber immer noch abweılsend
Inquisition urie aber dıe Kırche In keinem Fall mehr (Je- gesinnt selen, SInd nach Ansıcht S7AD0Os substantıiell nıcht
Drauch machen. Statt dessen Se1 unaufschliebbar en Dıalog berechtıigt. Man urie aber diese Krıtik den Verantwort-
unter den Katholiıken notwendig, der 1m Geilste Johannes lıchen der Kırche nıcht 1INSs Gesıicht SCH, denn dıese würden

„„das sucht, W das uUunNnNs mıteinander verbindet, und nıcht sıch adurch 1L1UT ın iıhrer Posıtion verhärten.
das, Was uns voneınander trenn kınıge der VO Za namentlıch angesprochenen „Kırchen-
Dem Erzbıischof WAaT VO verschliedenen Seıten abgeraten krıtiıker“ reaglerten Öffentlich auftf dessen Anwürfe Andräs
worden, der Tagung des „Konzilskreıises“ teılzunehmen, Szennay tellte Za dıe rage, ob se1ıner Meınung nach
eıl dessen Protagonisten „11b  lu sel]len und radıkale auch der aps einen Fehler egangen habe, als anläßlich
und progressive Ansıchten vertraten anko, der sıch P SeINES Pastoralbesuchs 1n Ungarn dıe leıche Krıtıik der
dem ZUT eiılnahme entschloß, warnte be]l dem espräc VOT ungarıschen Kırchenführune äaußerte. Der edakteur der
gegenseıtigen Aburteıjlungen In der ungarıschen Kırche krıtiıschen Zeıtschrift „Kırchenforum“, der eologe Andras
„Solange WIT auf der Grundlage des katholischen aubDbens ate-1o wıdersprach ebenfalls der Annahme, dıe ungarı-
stehen, mMuUssen sıch Klerus W1e La1ıen VO edanken des schen 1SCAHNOTe würden loyale Krıtik nıcht verstehen und
Ausgrenzens fernhalten.“ Sollte jemand tatsäc  ıe VO nıcht akzeptieren. „‚Kırchenforum:' schätzt dıe 1SCAHNOTIe
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mehr, S$1e hält S1e nıcht TÜr Kınder oder nmündıge, denen aber toppen WE augenfälliıge Ausnahme bıldet dıe VOI

INan krıtische Informatıonen vorenthalten sollte*‘, chrıeb em In Nordostungarn beheıiımatete griechisch-katholische
der eologe ıIn einer redaktionellen Stellungnahme. Kirche, deren Priester größtenteıls verheımratet SInd: SI1e C1I-

Teu sıch eines bemerkenswert starken Priesternachwuch-
SCS uch o1bt CS be1l den 300 000 „Unierten“ In Ungarn nıcht

Der Priıestermangel wırd ZUuU ernsten Problem das Phänomen der Überalterung des Klerus Während rO-
miıisch-katholische Priester un 4A() Jahren lediglich eın Ach-
tel der (Gesamtzahl der Priester ausmachen, gehört 1MmM STIE-A sehr große Sorgen machen sıch dıe ungarıschen chisch-katholischen Klerus eın Drittel dieser (Generatiıon

1SCANOTe OllenDar der Al Reglerung dem
Ex-Kommunisten yula Horn. el Regierungsparteıien Die Ordensgemeinschaften INn Ungarn während der
Sozlalısten un JıDerale hatten VOI der Wahl versöhnlıche kommunıistischen Ara DIS aut ein1ge wen1ge Ausnahmen VCI-

one In ıchtung Kırche vernehmen lassen. DiIie 1SCHNOTeEe boten Inzwıischen Sınd wıeder viele NCUG Kommunıiıtäten
halten den demokratıischen Prozeß für gefestigt, daß S! entstanden, dıe ufgaben ın der Seelsorge, ın der Erzıehung

und 1m Sozlalbereıic übernommen en We1l  1SChOauch Uure eıne Regierungz.deren Miıtglıeder ZU Teıl schon
In der kommunistischen Ara wichtige Amter innehatten, Ternyak sıeht In den Ordensgemeinschaften Stützpfeluer der
nıcht mehr nfrage geste werden kann. [)Dazu kommt, daß Kırche In Ungarn. Ihre Wıederbelebung werde Zeıt Drau-
dıe HGL Regjerung angesıichts der C1T1OTINECIN ihrer Au chen, aber sıcherlich einem geistigen und moralıschen
gaben kaum eiıner Konfrontatıiıon mıt den Kırchen interes- Aufschwung führen
s1ert seın kann. Es g1bt kırchliche Stimmen, dıe sıch mıt Für Alt-Erzabt Szennay ist VOI diesem Hıntrgrund dıe kti-
der Regierung elne bessere 7Zusammenarbeıt erholmItlen
als mıt der bısherigen konservatıven, dıe auch viele Wünsche vzierung der Laien eiıne Schlüsselfrage der Zukunft der UuNngd-

rıschen Kırche „Wenn WIT S1e nıcht einbeziehen und aufwer-
der Kırchen unerfüllt 1eß 1eweıt sıch diıese Wünsche unter

LEn werden WIT bald bankrott SC warnte Szennayder Regjerung eriullen lassen, WwIrd dıe /ukunft Z7@e1- nıcht innerhalb der allernächsten eıt Hunderte VOIN Lalen-
SCH, doch scheınt jedenfalls auf beıden Seıiten aufrichtige mıtarbeıtern eingesetzt würden, blıeben dıe Gläubigen infol-
Dıalogbereıitschaft bestehen. Problematıischer ist dıe Lage

der Basıs, manche alte Seıilschaft bestrebt ist, der C des katastrophalen Priestermangels SanzZ auf sıch alleın
gestellt. och noch herrsche be1l vielen Priestern ngs oder

Kırche, CS 11UT geht, Prügel VOI dıe Füße werfen.
DıiIe vierz1ıg Ne andauernde ommunistische Herrschaft In Unfähigkeıt, mıt den Laıen zusammenzusarbeıten.

Ungarn hat ZW al dıe Kırchen In iıhrem Inneren scchwer C1-

schüttert, ihre Verwurzelung ın der Bevölkerung aber kaum Zahlreiche Basısınıtlatıven Neuordnung der
beeıinträchtigt. auft Jüngsten Statistiken bekennen sıch 6,4 Diözesen
Mıllıonen (ZA6 Prozent) der 105 Miıllıonen Ungarn ZU ka-
tholıschen Glauben 15% Miıllıonen Ungarn (19,7 Prozent) Der ÜUÜrZHC verstorbene Theologe Tamads N yirt, der Be-
ehören ZUT reformıerten, 3U() 000 (4,5 Prozent) AT utherI1-
schen Kırche |DITS Tahl der Gläubigen welst steigende Ten- ründer des Theologischen Fernkurses für Laıen In Ungarn,

warf den Bıschöfen VOL;, eiıne Miıtwiırkung der Laıen In der
denz auf. Während noch VOI 725 Jahren dıe Zahl der (jottes- Kırche verhındern. DıIe herkömmlıche Pastoral, dıe alleın
dıiıenstbesucher den ungarıschen Katholıken be1l acht auf Priester S werde bIıs spatestens ZU Ende des Jahr-
bıs zehn Prozent lag, geben heute ZWO Prozent der Ungarn zehnts zusammenbrechen. 1ele ausgebildete Laıen stünden
d mıindestens eıiınmal wöchentlıch (Jottesdienst teilzu- bereıts ZUT Verfügung. In der Ara des verstorbenen Prıimas
nehmen. Nur Prozent gehen nach eıgener Aussage n1ıe Lek. habe der kommunistische Staat hre Miıtwirkung In der
ZU (Jottesdienst. Tklarie Atheıisten o1Dt auch nach VIeT-

Kırche verhındert. Heute verhınderten manche 1ScChOIe
zıg Jahren atheıistischer Indoktrinierung erstaunlıch wen1ge: und Geistliche selbst das La1ıenengagement, „manchmal mıt
Kaum vier Prozent der Ungarn sSınd ohne rel1g1Ööses Be-
kenntnı1s. lächerlichen Argumenten”, tellte Ylr In der Tagesze1ıtung

„Magyar Nemzet“ fest Eın eologe ehaupte Ööffent-
u einem immer ernsteren Problem TÜr dıe Kırche Ungarns HCh: dıe Laientheologen sel]len „Feiınde der Kırche‘‘. Eın
wıird der Priestermangel. ufgrun der Überalterung des derer verbreıte das Argument, gebe ın Ungarn eshalb
Klerus das Durchschnittsalter der Prijester 1eg be1l 56 Jah- wenig Priesteramtskandıdaten, we1ıl auch dıe Laien Theolo-
Kn ist dıe Zahl der katholischen Welt- und Ordenspriester o1€ studıeren können. Scharf 1INS Gericht gng yirı auch mıt
innerhalb der etzten zehn Tre VO S0 auf 2005 gefallen. der Auswahl der Priesteramtskandidaten: Es selen ıIn den
DiIe rognOse für das Jahr 2000 lautet SIÜ, für das Jahr Priestersemıinaren nıcht wenıge Studenten anzutreifen, ‚dıe
2005 11UT mehr 1400 / war ist dıe Tahl Jenen, dıe den TIE- Ich-Schwäche leıden, aber ehrge1z1g Sind“. S1e VeOE1-

sterberuf wählen, Z eıt e1in Drittel er als VOT e1IN1- steckten sıch „hınter dem klerıkalen alar, eiıner unkriti-
SCH Jahren, wobel VOT em dıe en ıne Anzıehungskraft schen Theologıe und eiıner zentralhistiıschen Kirchenleitung”.
auf Junge Menschen ausüben, doch diıeser ren: kann dıe In dieses Bıld paßt eın 1m heurıgen Sommer zwıschen StuU-
Abnahme der Priesterzahl lediglıch verlangsamen, nıcht denten und der Leıtung der Theologıischen der Ka-
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tholıschen Universıtät udapest ausgebrochener Konflikt takten ungarıscher Kırchenmitarbeiter ZUT Kırche im Aus-
über die Studienabschlüsse DIe bıetet se1lt Anfang and posıtıve Impulse für das kırchliche en SeINES Landes
der achtzıger re einen drejyährıgen theologıschen ern- und 1eg damıt keineswegs auf der 1IMIE. dıe manche S@e1-
kurs ach dem ungarıschen Hochschulgesetz MN Bıschofskollegen verfolgen. DıIe Kırche In Ungarn
reicht diese Ausbıildung aber nıcht für eın Dıplom AU  N [JDar- begründete se1ın Konzept brauche noch mehr gul C=

dıe Fakultätsleitung den rund Ü Studierenden des ıldete Experten in jedem Bereıich des Lebens Es SEe1
Fernkurses versprochen, S1e könnten nach erfolgreichem außerst wichtig, der Ausbildung und der Weıterbildung
S® ihrer drejyährıgen Ausbildung De1l einer entspre- mehr Wiırksamkeıt verschalftfen Dazu ollten möglıchst

vielen Fachleuten Studienreisen und Studienaufenthalte 1Mhenden Durchschnittsnote Urc Ergänzungsprüfungen
einem Dıplom gelangen, das viele VO ıihnen für dıe Aus- Ausland ermöglıcht werden. Ternyak möchte auch dıe AT=-

beıt der Kommıissıonen der Bıschofskonferenz effektiver SCübung ıhrer angestrebten Berufe brauchen.
stalten. en eıner besseren Vorbereıtung der SıtzungenAls sıch diese Studenten 11UMN für das vierte Studienjahr e1IN- sollen verstärkt Experten des jeweılgen Bereıchs hre rfah-

schreıben wollten, schlug ihnen dıe Fakultätsleitung dıe {uUür
TUNSCH und Auffassungen In dıe Arbeıt der Kommıssıonen

VOT der Nase SIıe entschıed der ursprünglıchen einbringen./usage, daß dıe Fernkurs-Absolventen sich nıcht der Fa-
kultät bIıs ZA0 Dıplom weıterbılden könnten. DiIe etiroMe- uch Primas Paskaı hält einen Ausbau der „Infrastruktur“
MC Studenten und Studentinnen versuchten daraufhın, mıt der ungarıschen Kırche für notwendıg. Seiner Meınung nach
anderen Theologischen Fakultäten verhandeln, damıt sınd dıe Möglıchkeıten aliur aber WG dıe fehlenden Miıt-
diese S1e einem Ergänzungsstudıium DbIs ZU Dıplom tel der Kırche begrenzt. Paska1l und se1ıne Biıschofskollegen
lassen. Bıs jetzt heben diese emühungen vergebens. ach hoffen eshalb, daß Regjierung und Parlament ndlıch eiıne
Mıtteijlung der Studenten wınkten dıe anderen Fakultäten für dıe Kırche akzeptable egelung der Restitution des
mıt dem Hınwels ab, CS se1 nıcht ratsam, sıch mıt der Buda- irüheren kırchliıchen E1gentums und der Kırchenfinanzle-

1Un besc  1eben werden. IDIie derzeıtige Praxıs, wonach daspester anzulegen.
Parlament allhährlıc ıne bestimmte noch dazu völlıgEntscheiden ZU Iragen kommt das La1enelement In zahl- zureichende Budgetsumme als staatlıchen Zuschuß für dıe

reichen Basısınıtiativen. 7war ist der Kontflıkt zwıschen der
Hıerarchıe und der Basısbewegung „Bokor“ VO  — Pıarısten- Arbeıiıt der Relıgionsgemeınnschaften beschlıeßt, wırd allge-

meın für unbefriedigen gehalten.er G'GyÖrg2y Bulanyı Z chaden der Kırche des Landes
immer noch nıcht ausgeraumt, aber der Basıs entstanden och auch WENN dıe organısatorischen und finanzıellen VOT-

ausseizungen für das ırken der katholischen Kırche In Un-
inzwıschen neben der schon se1t langem etablherten eWe-

Sallı verbessert werden können über das iırchenbild,
SUNg „Regnum Marıanum“ zahlreiche andere (Geme1lnn- dem S1e sıch el orlentiert, gehen dıe Meınungen weiıt AUS-
schaften und Inıtlatıven. Wel  1SChO Ternyak konstatıierte einander. Der verstorbene Bıschof (serhätı Wäal der ber-
mıt Freude, daß heute auch In der Kırche Ungarns zahl-

ZCUZBUNG, daß dıe Kırche In Ungarn 1L1UT dann NECNE na SCreiche Inıt1atıven VO  z gebe Vereıne, Studentenver- wınnen werde, WENN ihre 1SS10N wesentlıch mehr als bısher
ände, Basısgemeinschaften, dıe ewegungen „Kalot“ und
„Kalasz‘“ spiıelten In dıiıesem Zusammenhang eıne wichtige VO Laı1en mıtgetragen WITd. uch e1in ausgepragtes soz1ales

Engagement und 00 besonderes Bemühen dıe JugendS1e gäben Menschen, dıe sıch für (Gott entschlıeden ha- 1e Cserhätı für notwendiıg. Ausdrücklic plädıerte IF für
ben, eiıne geistige Heımat, ıIn der S1e leichter Sınn und WEeC
iıhres Lebens finden könnten

eiıne „stärker demokratıische Neugestaltung des Kırchenle-
bens  . Vor dem Hıntergrund der ungarıschen Erfahrungen

Bessere strukturelle oraussetzungen für dıe Seelsorge sprach VO der „rettenden Gesellschaftsform der [Iemo-
schaffen, Wal das Z1el eiıner 1m Vorjahr VO Rom 1005 kralle:; dıe auch für das kırchliche en bedeuten

sollte „mehr innere Freıiheıt SOWIEe Gileichheıit zwıschen TIE@e-Neuorganisation der Diözesen Ungarns Mıt der
garıschen Reglerung wurde auch en Vertrag über dıe FEın- Hıerarchlie und Gläubigen”. Cserhätı wünschte sıch

auch mehr Offenheıit In der Kırche und eiıne stärkere Zuwen-{ührung der Militärseelsorge geschlossen. och AUsSs der Bı-
schofskonferenz selbst kommen 1U wen1ıge Impulse für eine dung den „Nıedrigen, chwachen, Kranken und L eıden-

Erneuerung der Seelsorge. Dem früheren Sekretär der Bı- den.
schofskonferenz, Bıschof Asztrik Varszegl, der dem ekreta- ach Meınung VO Bıschof alas VO  i Kaposvar baut das
rat und anderen Einriıchtungen der Bıischofskonferenz kırchliche en der Zukunft auf kleıne, persönlıche (Ge-
größerer Eiffizıienz verhelfen wollte, wurden be1l seıinen meılinschaften. Der Entwicklungstren: gehe weltweiıt in
Bemühungen erheblıche Prügel VOT dıe Füße WOT- ıchtung des Persönlichen. In der Kırche könne nıcht mehr
fen Schlıeßlic wartf Värszeg]1 19972 frustriert das andtiuc mıt Anordnungen, Papıeren und Iradıtiıonen regiert werden,und egte se1ıne Funktion als Sekretär der Bıschofskonferenz
nıeder.

das Verhältnıs zwıschen Gläubigen und Priestern mMUSSe viel-
mehr auf eiıner freundschaftlıchen Basıs stehen. alas dl

allerdings davor, in Kırche und Welt „vollkommene /Al-Sein Nachfolger Ternyak hat mıt den gleichen Schwier1igke1-
ten kämpfen ETr rhofft sıch VO möglıchst vielen KOn- stände‘‘ TW Man mMUSse 1L1UT dıe OrTte Jesu über
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das gleichzeıtige Wachsen VO Weızen und Unkraut denken Bıschofskollegen), doch machte SULc daß dıe Maotfti1-
„Statt Iräumen VO Idealzuständen nachzuhängen, werden vatıonen und /ielsetzungen des Kreıises für konzılsgemäß,
WIT en mıt der Arbeıt für dıe Jugend verbringen.“ kırchenloyal und höchst angebracht hält Be1l einem Ireffen

des „Konzıiılskreıises“ In udapest vertrat JAanos Aszalos VOI

und 200 Katholiıken AUS Sanz Ungarn In einem Referat über
Die Kırche bietet eın ambıvalentes dıe Kırche der /7Zukunft dıe Ansıcht, daß 11UT eine geme1n-
Erscheinungsbild SCHAa  IC Kırche ıne Chance en werde. 1ıne Kırche SEe1

eiragt, dıe nıcht tändıg mıt moralısıerenden Urteıijlen bel

Be1l en Stagnatıon und einem noch ange nıcht überwunde- der and sel, sondern dıe CS lerne; verstehen. DiIe Kırche
der Zukunft werde 11UT den (jott der 1e bekennen und

NCN Verharren In Vorstellungen, dıe sıch eher der Ver- nıcht eınen „natıonalıstıschen Or oder eiınen „Gott dergangenheıt als der Zukunft orlentieren, machen sıch In ungarıschen Vergangenheıt“. In der Kırche der /ukunftder Kırche Ungarns zunehmend Kräfte emerkbar, dıe sıch würden mündıge Chrısten Priester WIE Laıen 1ıne (Ge-der Erneuerung 1m (Je1lst des /weıten Vatıkanıschen Konzıls meınschaft bılden. ın der Subsıdılarıtät In der Aufteulung derverschreıben. We1l  1SCAHO Varszegl], eiıner der hervorra- Kompetenzen anerkannt Ird und auch unterschıiedliche Dgendsten Protagonisten dıieser Kräfte. wıll e VO  z eıner
Abstempelung der Katholıken als konservatıv und ıberal, ıtısche Ausrichtungen ihrer Mıtglıeder akzeptiert werden.

fundamentalıstisch und PTrOZTESSIV nıchts WISsSen. Miıt diesen SO bletet dıe ungarısche Kırche heute eın ambıvalentes Er-
Begrıffen E1 der Realıtät nıcht eızukommen. Die ungarı- scheinungsbild. Die Erneuerung 1M (eı1ist des Konzıls stÖßBT
sche Kırche mMUsse sıch dem Pluralısmus öffnen, wobel Plu- auf vielfältige Hemmniısse und Wiıderstände och gleichzel-
ralısmus INn der Kırche bedeute., „daß WIT Ul auft Manı1g- 1g g1bt C hoffnungsvolle und zukunftsweıiısende Entwicklun-
Tachen egen Chrıstus annähern können‘‘. DIiese er- SCH, dıe In dıesem aße In anderen Reformstaaten noch
schiedlichen Wege gelte akzeptieren. DIe Zukunft der kaum INn Gang gekommen SINd. Daß dıe Dıiskussionen über
ungarıschen Kırche könne 1L1UT gesichert werden, „WCNN WIT Unzulänglıchkeıiten und Versäumniısse der Ortskıirche und
alle posıtıven schöpferıschen Kräfte der Reevangelısiıerung über den VO ihr einzuschlagenden Weg öffentlıch, freimütıg
und UNSGCI1EGI eigenen Reevangelısıerung integrieren kÖön- und mıt großem Engagement eführt werden, prıicht für dıe
NS  s. Kırche Ungarns Bıschof Varszeg] verglıc S1e mıt einem de-
Unter jenen Kräften, dıe sıch für dıe Erneuerung der Kırche moherten Haus, dem Jjedoch eiıne Quelle mıt iIrıschem
Ungarns 1ImM Gelst des Konzıls einsetzen, spıelt der oben C1- W asser sStromt Es gelte, meınt der Erzabt VO Pannonhal-
wähnte „Konzılskreıs“ eine wichtige Bıschof Varszeg] IN den Irümmerhaufen wegzuräumen, aber gleichzeıt1g

darauf achten, daß be]l diıeser schweren Arbeıt dıe Quellestand be]l seiner ründung ate Inzwıschen hat sıch ZW al

dUus dem Kreıs zurückgezogen (möglicherweise gedrängt VO nıcht zugeschüttet werde. Peter USY

Kurzinformati0nen
Schutz VOI besonderer Bedrohung fe für Bedrängte nach ernsthafter Prü-R der EK  € veröffentlicht doch noch erwırken. Das Bemühen fung der Sach- und Rechtslage AaUs$s

IThesen 7U Kırchenasyl richte sıch darauf. In konkreten FEıinzel- Gewıissensgründen gesetzlıche
fällen, In denen dıe staatlıche Handha- Verbote verstoße, MUSSEe diıese alleın

Za der umstrıttenen Praxıs des SORC- bung des geltenden Rechts diesem verantworten und dıe Folgen se1nes
nanntien „Kırchenasyls” hat Miıtte Sep- nıcht erecht werden scheıne. eıne andelns Lragen. Diıe Kırche könne
tember der Rat der Evangelıschen Kır- Überprüfung der staatlıchen NOrd- solche Entscheidungen weder anstelle
che In Deutschlan dem ıtel der einzelnen Chrıisten reffen nochNUNe erwiırken. Für solche Be1-
„Beıstand 1st nötıg” zehn IThesen VOCI- standshandlungen mMUsse 1M Rechts- iıhnen aufrufen. Ausdrücklic warn
öffentlıc rundsätzlıch el CS daTt- seiner Vertrauenswürdıigkeıt der Rat Wer dıe Kırche oder eiıne De-
In der Beılstand für Bedrängte Se1 wıllen Raum SeIN. Umgekehrt werden stimmte (Gemeıninde In den Rechts-
1SC begründet Chrıstenpflicht. In den zehn IThesen aber auch dıe TUC hıneiınzıehen wolle. egründe
zZ1e] des Beılstandes SC1 C für /uflucht Grenzen olcher Beıstandsgewährung damıt /weıftel der Ernsthaftigkeıt
suchende Menschen In der Bundes- genannt /uallerers ırd dıe 1gen- seiner persönlıchen (Jewıissensent-

verantwortlichkeıit derrepublı Deutschland, nıcht In der chutzge- scheı1dung. Darüber hınaus mahnt der
Kırche, dıe Gewährung VO  —_ Asyl ZZUL währenden betont: Wer Del seıiner Hıl- Rat Kırchengemeinden und einzelne
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